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Ajje- baöener Angelegenheiten.
Wiesbaden . 22 . August 181 «.

^arkt im Großherzogtum Hessen und Provinz
He»en-Naj)au im Juli 791ö.

DeriÄtsmonat war in fast allen Berufen gegenüber
yionat eine stärkere Bewegung auf dem Arbeitsmarkt

"Litten. Durch die günstige Witterung wurden in der
^ i r t s cha f t für Erntearbeiten
' ^ nötigt. konnten aber nicht

zahlreiche
alle beschafft

Arbeits-
werden.

CJ!L berichtet , daß in der Landwirtschaft sich Angebot
»albstage zufriedenstellend geregelt wurden . In der
«Mrage zufriedenstellend geregelt wurden . In der
Ölindustrie  fehlte es wie in den Vormonaten an

Facharbeitern . Die offenen Stellen konnten auch
annähernd besetzt werden . Ersatz durch ungelernte Ar-
.«urde nicht verlangt . Vor allem herrschte starke Nach-

Schlossern und Drehern . JnderEdelmetall-
„»rie in Hanau  a . M. hat sich die Lage gegenüber
«Monat wenig geändert . In der L e d e r i n d u st r i e
wurden vorzugsweise Tapezierer auf bessere Möbel ver-
l" Zn der Holzindustrie  usw . war Nachfrage nach
fett Möbelschreinern . Im Nah run gs mi tt e l g e-
.hxhat der Geschäftsgang gegenüber dem Vormonat eine
gje Steigerung erfahren . Bäcker konnten fast alle
Fracht werden . Im Metzgergewerbe war die Nach-
>n(i4 Gehilfen nach wie vor gering ! das Angebot ist auch
lg) zurückgegangen . Die Tabak - und Zigarrenindustrie

—jikßm  und Umgegend war im ganzen Berichtsmonat gut
^ % t. In der Bekleidungsindustrie  konnten

Langten Arbeitskräfte gestellt werden . In der Zivil-
mangelte es an brauchbaren Arbeitskräften , in der

w . ^schneideret war noch genügend Arbeit vorhanden . Im
'M Gewerbe  wurden Facharbeiter und Hilfskräfte auch
H~77 migtpärtg. viel verlangt . Den Anforderungen konnte

, ,,̂ r zum Teil entsprochen werden . Im allgemeinen ruht
} pvatc Bautätigkeit fast ganz , dagegen schaffte die öffent-
i Bautätigkeit für die vorhandenen Arbeitskräfte ge-
! „dBeschäftigung . In F r a n k f u r t a . M . herrschte be-
1 tt$ starke Nachfrage nach Zimmerern . Im
^hjsch e n Gewerbe  ist immer noch keine Besserung

treten; die vermittelten . Aushilfsstellen waren immer nur
ü fuße Dauer . Lebhafte Nachfrage war nach ungelernten

in zu verzeichnen . Besonders Fabrikbetriebe . Kohlen-
gen und auch Landwirte verlangten Arbeiter . Man-
chte an HauSburschen und Ausläufern . Jugendliche

weiter waren wegen ihrer hohen Lohnforderung zum
t untcrzubringen . Im Hotelgewerbe  besserte

iBeschäftigungsmöglichkeit gegenüber dem Vormonat,
ies b a d e n wird berichtet , daß sehr viele Köche. Kell-

und Hausdiener verlangt wurden und die Näch¬
st befriedigt werden konnte . Besonders fehlte es an
gelernten Personal . Die Lage auf dem weiblichen
arkt hat sich mit Ansnabwe für Wasch- und Putz-

rbessert . Die schlechtere Beschäftig «,m für Wasch- imd
n ist wohl auf die Ferien - und Reisezeit zurückzu-
Für Haus - und Küchenpersonal und auch für ge-
Arbeiterinnen stiegen die Vermittlungen in erfreu-

Keise. Für kaufmännische und technische
eilte  hielt sich Angebot und Nachfrage auf der

Höhe wie im Vormonat . Es fehlte du besseren Spe-
len, hauptsächlich aus deni Eisen - und MaschinensKch.

Wohnungsschwindler hat es hier dieser Tage wieder
verstanden , mit Erfolg zu arbeiten . Er mietete sich
August bei einer Ehefrau in der Großen Burgstraßg
rnachtete dort und ging dann weg, uni , wie er sagte,
eilich anzumelden und sein Gepäck zu besorgen . Dann

zurück und erzählte , er habe um Geld depeschiert, er er-
M Mark und benötige sofort 7 Mark , um sein Gepäck
Bahn einlösen zu können . Da der Mann einen ver-
rweckenden Eindruck machte, gab ihm die Logiswirtin
Zehnmarkschein, mit denr der Schwindler verschwand,

iis heute etwas von sich hören zu lassen. Auch den Zim-
ssel hat er mitgenommen . Er ließ nichts zurück als

^incs schinalcs Blechschildchcn, auf dem der Name Paul
eingestanzt ist . Der Polizei ist Anzeige erstattet . Der
wird geschildert : 1,70 bis 1,75 Meter groß , kräftig,

>eHaare , ungepflegten Schnurrbart , an der rechten Hand
der Zeige - und Mittelfinger . Er trug Weißen glatten

Mt mit schwarzem Band , dunklen Schoßrock, dunkle
^schwarze Hose mit Weißen Streifen , gelbe iMnürschuhe.
k Stehkragen mit umgelegten Ecken, schwarz und weiß
«sien Schlips und im Knopfloch das Band des Eisernen
W. Die Polizei bittet um Nachricht , falls der Schwind
«I anderswo auftauchen sollte.
^rschlagnahmtc Gegenstände in Leihhäusern . Amtlich
Nitgeteilt : In Leihhäusern befinden sich zurzeit noch

beschlagnahmte Gegenstände (zuin Beispiel Fahrrad
r <Fahrradschläuche , kupferne Kessel usw .) , ohne daß sie
»zuständigen Stellen gemeldet worden sind. Es wird
khingewiesen , daß auch Leihhäuser , sowohl städtische als

wie auch private , den Vorschriften der erlassenen Be
«achungen unterliegen . Sie haben somit die in diesen
Mmachungen gegebene Meldepflicht  zu erfüllen

ergangenen Enteignungsderfüg ungen
'A  leisten . Die Revisoren der stellvertretenden Gene-
^wandos werden die Durchführung .der Bekanntmachung
J 11 diesen Stellen überwachen.
^ Reick, sflcischkarte kommt ! Die Beratungen über die Ein-

der Reichsfleischkarte  sind , wie wir das vor
> schon in Aussicht stellten , nunmehr zum Abschluß ge-

mit der Veröffentlichung der einschlägigen Bcstim-
^ w allernächster Zeit zu rechnen ist. Es wird ebenso, wie

?N?l' ach bei den örtlichen Fici fehlarten der Fall ist . von Mo-
»/chnat die Fleischmcngc bestimnrt werden , die sich enlspre-

U « vorhandenen Flcischvorräten aus unorrähr "Oll Gramm
> und Woche belaufen wird . Um die Mi !!e jeden Monats
M ^ schmenne bekannt gegeben werden , die für den nächsten
« 'Betracht kommt. Tie Fleischkarte wird das Fleisch aller

*er ,e umfassen , auch die Haushühner werden der Fleisch-
"terliegrn . Frei bleiben dagegen Gänse und Enten.
'Astritten war die Frage , wie das Wild behandelt werden
<>e Entscheidung ist nunmehr , gefallen , daß der Weischkarte

Rot - und Damwild , ferner Rehe und Schwarzwild,
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außerhalb dar Karte wird verabfolgt : Hasen , Kaninchen und das
jagdbare Geflügel , also Rebhühner , Wildenten und Gänse , Wasser¬
hühner und dergleichen . In der Behandlung des Wildes wird aber
voraussichlich den Einzelstaaten eine gewisse Bewegungsfreiheit ge¬
lassen werden.

Fleischvcrtcilung . In dieser Woche gelangen wieder 300 Gramm
Fleisch oder Wurst auf den Kopf der Bevölkerung zur Ausgabe.
Der Verkauf beginnt am Mitttvoch morgen mit der Buchstaben-
grnppe M — £ . Im Interesse einer ordnungsmäßigen Abwickelung
der Fleischversorgung ersucht der Magistrat wiederholt und dringend,
die festgesetzte Buchstabcnfolgc genau einzuhalten.

Militärisches . Die „B . Z." veröffentlicht eine Bekanntmachung
des Landrats des Kreises Nicderbarnim . der zufolge alle Militär¬
pflichtige » und unausgebildeten Landsturmpflichtigen der Jahr¬
gänge 1897 bis 1869 einschließlich der in den Jahren 1895 bis 1876
geborenen dauernd Untauglichen , welche bei früheren Kriegsmuste¬
rungen die Entscheidung „zeitig garnisondicnftfähig " oder . zeitig
arbeitsverwendungsfähig " erhalten haben , oder als „derzeit untaug - j
lief)" zurückgestellt wurden , sich zu einer erneuten Kriegsmusterung
zu stellen haben . Dieselben Bekanntmachungen werden auch in
allen übrigen Aushebungsbezirken  erlassen werden . —
Wie von zuständiger Seite weiter mitgeteilt wird , ist eine Ver¬
längerung der Land sturm Pflicht  nicht beabsichtigt,
wenn sich die Verhältnisse nicht von Grund aus ändern sollten . Im
Gegenteil ist die Militärverwaltung bestrebt , die eingezogenen
Landsturmpflichtigen der ältesten Jahrgänge nach Möglichkeit ihrem
Zivilbe ^uf wiederzugeben.

Bus örm Greife Mesbaöen.
Biebrich a. Rh ., 22 . Aug . (Selbstmord  im Rhein .) Am

letzten Mittwoch hat sich eine unbekannte Frauensperson in Biebrich
etwa 100 Meter unterhalb des Ochsenbaches in den Rhein gestürzt
und ist ertrunken . Am Samstag nachmittag wurde dieselbe etwa
300 Meier weiter stromabwärts gelandet und nach dem hiesigen
Friedhof überführt . Ueber dre Persönlichkeit der Toten ist noch
nichts bekannt . Bekleidet war sic mit einem blauschwarz gestreiften
Jackenkleid und gelblicher Bluse . Tie Leibwäsche ist gezeichnet ll.
A. An der linken Hand trug die. Verlebte einen Ring mit rotem
Stein . Sie war etwa 30 bis 35 Jahre alt , 1.60 Meter groß und
von kräftiger Gestalt.

Geisenheim , 21 . Aug. (Ertrunken)  ist hier im Rhein in
der Nähe der Erbsengasse beim Baden der 13 Jahre alte « ohn des
hiesigen Einwohners Georg Falscher . Der Junge hat , obwohl es
verboten ist. im freien Rhein mit seinem Bruder an einer sehr ge¬
fährlichen Stelle gebadet und wurde von den zurückschlagcnden
Wellen eine ? vorübersahrcnden Dampfers , den sogenannten Gc-
wichtcrn , mitgerisscn . Die Leiche wurde noch nicht gefunden.

Lorch a . Rh ., 21 . Aug . (Leichenländu  n g.) Tie vcr-
gaugene Woche oberhalb Lorch gelandete männliche Leiche ist als
diejenige des Matrosen Stephan Petry aus Niederburg bei Ober¬
wesel erkannt worden . Petry ist von einem Schleppdampfer über
Bord gefallen und ertrunken.

pät#  öim umhegenden Ereilen.
Eine helsr-che KartoffelAentralftelle.

Wie uns aus Darmstadt gemeldet wird , hat sich im Jntcrcffe
der Kartoffelversorgung aus der Ernte 1816 die Stadt Darmstadr
mit den Landgemeinden des Kreises zu einem Kommunalverbands¬
bezirk zusammengeschlossen , der die Kreise Dieburg , Groß -Gerau
und Darmstadt umfaßt . Die Regelung der Versorgung wird danach
den Gemeinden selbst übertragen . Für den Bezirk des Kommunal¬
verbandes wird eine Geschäftsstelle errichtet , deren Leiter der Stadt¬
verordnete und Landtagsabgeordnetc RechnungSrat Henrich ist.

Die Geschäftsstelle hat die Bedarfs - und Ueberschußgemeinden
zunächst festzustellen und dafür zu sorgen , daß die Bedarfsgemem-
den rechtzeitig versorgt werden . Sie ist berechtigt , Aufkäufer anzu-
nehmen und diesen die Beschaffung der Kartoffeln an die BcdarfS-
gemeinden zu übertragen , kann aber auch den Gemeindevorständen
entsprechenden Auftrag erteilen . Bei der Annahme der Aufkäufer
sollen die bisherigen Geschäftsbeziehungen möglichst gewahrt blei¬
ben . Die Geschäftsstelle hat festzustellen , welche Mengen von Kar¬
toffeln und in welcher Weise die Kartoffeln von den einzelnen Ge¬
meinden selbst einzulagern sind und dies zu überwachen . Bei Be¬
messung der durch die Gemeinden einzulagerndeu Kartoffeln ist
davon auszugehen , daß die Verbraucher , welche die nötigen Keller-
räume haben , sich selbst versehen . Von der Gemeinde selbst sollen
die für ihre eignen Anstalten und für die Minderbemittelten nötigen
Kartoffeln unter Zuschlag einer Reserve eingelagert werden . Die
Geschäftsstelle selbst kann zum Ausgleich dieser Vorräte entspre¬
chende Kartoffelmcugen selbst auf Lager nehmen . Sie ist weiter
berechtigt , für ihr eigenes Lager entsprechende Kartoffelmengen
durch Licferungsverträge usw . sicher zu stellen . Als Beiräte der
Geschäftsstelle wurden die Herren Landwirt Grünewald (Baben¬
hausen ), sowie Ockonomierat Hammanu (Biebesheim ) bestimmt.
Die Geschäftsstelle befindet sich im Stadthaus zu Darmstadt . ,

Hanau , 22 . Aug . (Zur Beschlagnahme der Fahr¬
radbereifungen)  teilt der Magistrat mit , daß die Sammel-
stellc Schloßstraße 11, am Mittwoch den 23 . August , am 30 . August,
6., 8., 13. und 14. September , nachmittags von 4 bis 6 Uhr, zur
Annahme von Fahrraddecken und Schläuchen geöffnet ist. Um
eine schnellere und geordnete Abnahme zu ermöglichen , werden.
Ablicferungsnummern ausgegehen . die im Rathause (Boten¬
meisterei ) in Empfang genommen werden können . Die eingeliefer¬
ten Fahrradschläuche sind in leicht ausgepumptem Zustande vorzu¬
legen . Die Ventile gehören mit zum Bestandteile der Schläuche
und dürfen daher nicht entfernt werden . Zerschnittene Fahrrad¬
bereifungen oder Teile davon sind von der Annahme ausgcschlosicu.
Der Uebernahmepreis beträgt für Decken 4, 3, 1.50 Mark und SO
Pfennig ; für Schläuche 3, 2, 1.50 Mark und 26 Pfennig . Wer
seine Fahrradbereifungen nicht abliefert , hat sic anzumeldeu.
Meldescheine können im Rathause ' n der Zeit vom 15 . bis 21.
September in Empfang genommen werden.

Hanau , 422. Aug . (Petroleum für Heimarbeiter
und Landwirte .) Wie der Magistrat bekannt gibt , kann jetzt
schon Petroleum für Heimarbeiter und Landwirte auf Antrag ab¬
gegeben werden . Anträge unter Vorlegung des alten Ausweises
sind in , Rathause , Zimmer 4g, zu stellen . — (D a s tägliche
Brot .) Von heute ab bringt die Stadt , solange der Vorrat reicht.
Riesenscbnitibohncn das Pfund zu 23 Pfennig , Rotkohl das Pfund
zu 14 Pfennig im Stadtschloß (Reithalle ) zum Verkauf , Außerdem
wird noch Wirsing , Weißkraut , Eßäpfel und Fallobst angeboten . —
(Verbotener Lebensmittelhandel .) Dem Bäckermeister
Hermann Glaubcrg in Langenselbold ist auf Veranlassung des
Landratsamtes der Handel mit Lebensmitteln und Futterartikeln

— mit Ausnahme des Kolonialwaren - und Backwarenhandels am
Orte — auf Grund des 8 1 der Bundesratsverordnung über die
Fernhaltung unzuverlässiger Personen vom Handel vom 23. Sep¬
tember 1915 verboten worden.

Marburg , 21 . Aug . (Tod infolge Blu  t v erg  i ftint g.)
Ein bejahrter Anstreicher aus Hasselbach zog sich bei einem Sturz
eine Beinvcrlctzung zu , die er aber nicht sonderlich beachtete . Eine
hinzutretcnde Blutvergiftung hat dem Manne jetzt den Tod ge¬
bracht.

Aus dem Obcrwesterwuldkreiö , 21 . Aug . (D e r K r e is -
aus schuß ) bat folgende Höchstpreise  für Fleisch neu
festgesetzt: Schweinefleisch 1.80 Mark , Nmdfleisch 2 Mark,
Kalbfleisch 1.50 Mark . Für den Kreis bleibt lejder bei der
Viehlieferung so wenig Vieh übrig , daß in der laufenden Woche
nur 126 Gramm Fleisch für die Person abgegeben wird , und
dabei ist es noch nicht sicher, daß seder 126 Gramm erhält . Der
Unterschied von 300 Gramm in den großen Städten und 125
Gramm bei uns scheint doch etwas groß . — Der Kreisaus¬
schuß hat die Ausfuhr von Kartoffeln  ohne Genehmi¬
gung der Kreisverwaltung verboten . Es soll damit der wilde
Handel getroffen werden , denn die Lieferungen an die Groß¬
städte gehen durch den Kommunalverband.

Hachenburg , 19. Aug . (B r a n d.) Die Stadt wurde
van einem ziemlich großen Brandunglück betroffen . In der
Hintergasse brannten ein Wohnhaus und acht Scheunen
nieder . Es waren zwar alte Gebäude , die durch die Brand¬
kasse reichlich entschädigt werden , aber es sind leider auch
Futterstoffe , einige hundert Zentner Heu , verbrannt : zum
Teil sind die Geschädigten nicht versichert . Ueber die Ursache
des Brandes konnte nichts ermittelt werden.

Tarmstadt , 22. Aug . (I a g d b c g i n n .) Aus Anordnung des
Grotzherzoglichen Ministeriums beginnt die Jagd auf Feld-
h ü h n c r in den Provinzen Slarkenbnrg und Rheinhessen , sowie
in den Kreisen Büdingen , Friedberg und Gießen am 21 . August,
in den Kreisen Alsfeld , Lauterbach und Schotten am 28 . August
und endet mit dem 31. Dezember 1916. Die Jagd auf Hasen
und Fasanen  beginnt am 1. September 1916 und endet mit dem
31. Januar 1917. Die Jagd auf weibliches Rehwild beginnt am
1. Oktober und endet für weibliches und männliches Rehwild am
31. Januar 1917.

Darmstadt , 21. Aug . (R o t l a u f s c u che.) Wie mitgeteilt
wird , herrscht in vielen Orten nnter den Schweinen eine Rot¬
laufseuche . der schon zahlreiche Tiere zum Opfer gefallen sind. An¬
scheinend wurde dieser Umstand von den maßgebenden Behörden
nicht hinreichend beachtet , da bisher ausreichende Gegen¬
maßregeln nicht ergriffen wurden . In Zeiten allgemeiner
Schweincfleischkaappheit fehlt eine solche Seuche gerade noch.

Vom Mittelrhein , 22 . Aug (Vorsicht !) In Arzheim zm,
sich eine junge Frau durch eine rostige Stecknadel am Finger eine
Blutvergiftung zu, der sie nach qualvollem Leiden erlag . — Beim
Baden im Rheni geriet bei Geisenheim der 13jährige Schüler
Falscher in den Wellenschlag eines Darnpfers und ertrank.

Aschaffenburg . 22. Aug . lll n v o r s i ch t schwer gebüßt .)
Aus einem hiesigen Schiehstande begab sich der verbeirateie Land¬
wirt Angercr ans Berchtesgaden während eines Schießens aus der
Deckung . Im gleichen Augenblick erhielt er einen Schutz in die
Brust , an dessen Folgen er üach kurzer Zeit verstarb . — (Töd¬
lich  e r U n f a l l.) In Biebelried wurde der Bürgermeister Günther
von dem einbürzenden Balkenwerk seiner Scheune erschlagen.

5lus Frankfurt a . M.

^rieg und Ecnähruna.
ii.

Das Elend in der Versorgung mit Frühkartoffeln konnte m
diesem Jahre in Osr und West , in Süd und Nord beobachtet wer¬
den . Die Vertreter der landwirtschaftlichen Interessen sind natür¬
lich eilfertig bei der Hand , die Schuld des Verfaulens der Kartoffeln
den Behörden , die vom Kartojselhandel nichts verstehen , in die
Schuhe zu schieben. Sie sagen , solange der solide und fachkundige
Handel , wie gegenwärtig , aus der Kartoffclversorgung der Städte
ausgeschaltct bleibt werden diese immer weiter entweder Mangel
oder Ueberfluß an Kartoffeln haben . Weg mit den Behörden !, lau¬
tet die Parole . ES sei der reinste Unsinn , die Frage der städtischen
Versorgung immer noch so zu betrachten , als ob die Landwirte im
ganzen oder gar der ciirzelne Landwirt imstande wären , die Kon¬
junktur beliebig auszunutzen , oder gar die Preise zu machen . Um
Himmelswillen keine Höchstpreise . Angebot und Nachfrage sollen
— nach alter Gcschäftspraxis — den Preis bestimmen . Also : die
Bevölkerung soll, weil es jetzt weniger Futtermittel gibt , als im
Frieden , die Kartoffeln teurer  bezahlen . Nichts als reinste Jnter-
esscnpolitik . Jntereffairt im Gegensatz dazu sind die Auslassungen
des Gutsbesitzers Dr . Wendorff - Taitz  im „Berliner
Tagblatt " , der sich energisch gegen die zu hohen Höchstpreise für
Frühkartoffeln wendet , die langsame Llbminderung des Frühkartof-
selhöchstpreises auf den Winterpreis tadelt , „der seinerseits mit
4 Mark für den Erzeuger weit über dem durchschnittlichen Frie¬
denspreise liege und noch den vorjährigen Kaufpreis um etwa 50
Prozent übersteigt " . Wörtlich sagt er weiter:

Die hohen Frühkartoffelpreise mußten für den Verbrau¬
cher  eine weitere schwerwiegende Bert enenmg
seiner Lebenshaltung zur Folge  haben und damit
begreifliche Erregung und berechtigte Verbitterung auslösen ; sie
wirken unverhältnismäßig stärker , als die Höhe dcS Preises allein
erkennen läßt , da der Bedarf an Kartoffeln bei der knappen Brot¬
bemessung und den hohen Flcischprcisen ungleich dringender ist
als in Friedcnszeiten . Sic haben aber darüber hinaus die Siche¬
rung der Kartoffelversorgung für den kommenden Winter nicht
imangetastet gelassen , denn es kann keinem Zweifel
unterliegen , daß einzelne Landwirte — durch
die hohen Preise a n g e l o ck t — noch grüne , un¬
reife Kartoffeln ausgenommen und abgeliefert
haben.  Dadurch ist der Ernteerirag in unwirtschaftlicher Weise
vermindert , und es sind Kartoffeln dem Verderben anheimgefallen,

. welche an einem späteren Zeitpunkt fehlen werde ». Tic eilige
Verarbeitung dieser unreifen , über den augenblicklichen Bedarf
vorzeitig geernteten Kartoffeln au > Stärkemehl und Trockcn-
präparat stellt , soweit sic noch möglich war . die denkbar uuwirt-
fchaftlichste Notmaßregel dar . da der Stärkegehalt solcher Kartof¬
feln noch ein sehr niedriger und unvollständiger , ihre Verarbei¬
tung also eine nicht lohnende ist.

In diesen Auslassungen sind bittere Wahrheiten enthalten.
Vielerorts wollte man nicht gelten lasten , daß unreife Kartoffeln
ausgemacht wurden . Hier bestätigt es ein praktischer Larrdwirft



Stummer ,

Wari'Jffiu die Gwßfiädte einig « Tage mit 5¥rüMattoffeT « über,
schwemmt innrer , tritt vorübergehend wieder Knappheit ein . Das
ist schlimm, doch siebt zu erwarten , daß auf dein Borgwege die aller
notigsten Menge :, berangeschafft werden können . Wie uns von
wohlunterrichteter Seite versichert wird , ist es auch der Stadt Frank¬
furt gelungen . die für den Winter benötigten Mengen direkt au»
der Provinz Hessen-Nassau zu beziehen . Das ist lebhaft zu he
griißru schon um deswillen , weil cs den EinzelhauShaltungen UN.
möglich, zu», mindesten sehr erschwert sein wird , im freien Handel
.larmsicln zu erhalten . So kommt man wenigstens in den Genuss
eiiii r heimischen Kartoffel . Wie sich der Vertrieb überhaupt regeln
wir , liiiterliegt »och, den Beratungen des zuständigen Amtes . Die

um, «he nir den Verkauf liegen fertig ausgearbeitet vor , wir
Werren nc gelegentlich zur Kenntnis bringen.

JlUt ' ^' c «JWßc her Milchversorgung  wird immer brcn
nenrer . Wird die Milchzusuhr noch geri .rger , mutz sich die Vcr-
mancheregelung darauf beschränken, zuerst den Kranken , den
Kinder, ' , i chwan gcr eu und stt llenden Müttern  di«
chnea zukommei 'dc Milch zu sichern. Es bestehen hierüber zwar
,cho„ Bestimmungen , sie werden in den meisten Fällen aber nicht
gebaiten . Es ist die alte Geschichte, die sich immer wiederholt . Die
Miln -prodiizenteii schikanieren die Händler , und die Händler lassen
den .,or >, wieder an den Kunden ans . Die allgemeine Volks,
gecindheit leidet aber darunter bitter not , viele Kinder im zartesten
f. tfr ,u’* cn Ian ßftrnt dahin . Die Kinder der ärmeren Bevölkerung
smd tatiächlich i„ großer Gefahr ! Die Händler suchen sich jetzt schon
me . i»,!d,chast aus ; wer gut angcschricbcn ist , bekommt Milch , beim
anreru heißt es, die Milch kann nicht mehr gebracht , sondern
must in der Wohnung des Händlers abgeholt werden . Das ist ganz
Pwu gesagt , aber Kranke und solche Mütter , die der Arbeit nach-
geticn müsse,>. haben die allergrößten Schwierigkeiten , etwas Milch
bcin : Händler zu - erbetteln . Das System der eingefnhrten Milch,
ruic genügt nicht; auch hier mutz fest durchgegriffcn und eine
u a c n I o j c Verordnung  erlassen werden . Wenn es stimmt,

wa-.- die Händler behaupicn , daß es ihnen immer mehr unmöglich
ge»,acht wird . Milch in den Bannkreis der Stadt herein zu be¬
ton ,nieii , dann muß Ivohl die Stadtverwaltung eingreisen und Milch
..iî beschaffe» suche», beim sie kann nicht ruhig zuschen , wie zahl-

Bettage der„Volksstiimne

Iofc ^ inder infolge mangelnder Ernährung zu Grunde gehen. Die
n rai -TUi*t lit schon im Besitz von Kühleinrichtungen , um die

Milch vor dem Sauerwerden zu bewahren , sie braucht also nur den
timt " !,, z„ organisieren . Die Verteilung der Milch an die Händ¬
ler müßte dann unter den bestimmten Voraussetzungen ähnlich
wie bei de» andern Lebensmittclproduktcn geregelt werden , lind
cm Händler hätten dann die Pflicht , genau nach den Verordnungen
des Magistrats die Milch zu verteilen , andernfalls ihnen der Han¬
del mi ! Milch polizeilich untersagt wird . Im Interesse der Kinder-
"1C“ ^ '1 eine schnelle, durchgreifende Regelung dringend geboten.

schließlich wäre ein Wort noch zur Eierversorgung  zu
siwen . die in der jetzigen Regelung durchaus nicht befriedigt . Wieder
sind rs die ärmeren Volksschichten, die bei der Eierversorgung in
Naststeil kommen . Eine Umfrage in den städtischen Eierabgabe-
stellen würden unsere Behauptungen sofort stützen ; die meisten
Bezugsberechtigte » holen nümtich die ihnen zustehenden Eier nicht
ob . ireil sie z» teuer sind. Die Eier werden aber dennoch verkauft,
und zwar meist wieder an diejenigen Leute , die , als vor Monaten
grössere Mengen Eier zu billigerem Preise zu haben waren , Eier
e i » I e g c n konnten , weil sie das Geld dazu dalicgen batten . ES
ist IUI» nicht, richtig, daß auch den Personen der Eierbczug fort-
dancnid gestaltet wird , die sich mit Vorräten reichlich eingcdeckt
bal>en. Hier wäre eine baldige Nachprüfung  am Platze , und
sobald man weih , welche Vorräte in den Einzelhaushaltungen auf
gestapelt sind, kann an eine Regelung auf anderer Griuidlagc , viel-
Iciäll mit entsprechender Verbilligung für Minderbemittelte , gedacht
werden . Voraussetzung muß aber sein , daß die Besitzer erheblicher
Eie , Vorräte vom weiteren Bezug vollkommen a n s g e s chI offen
sind

Mancherlei wäre zu den immer mehr akut werdenden Er¬
nährungsfragen noch zu sagen , doch soll cs zunächst genügen in der
Erwartung , daß unsere Vorschläge von den maßgebenden Behörden
wenigstens einer Prüfung unterworfen werden . Geschieht das,
wird sich bald Herausstellen , daß etwas mehr geschehen muß und
die Praxis soll lehren , welcher Weg der gangbarste ist.

W«^ geleriele Kindmprinmg soll der Erfolg der Kuren für dir
Möglichkeit .gesichert « erden . Die Einweisung der vor«

. . ‘n erfolgt durch
'den alle Schulen

— » " « ‘ '« 1,1«™ »in vcmi  Schularzt Listen
oUci cr t50lun{j«bcburti £rtcu Kinder eüizurcichen . Aus diesem Ma-
terra ! entnahmen zunächst der Verein für Ferienkolonien die für
VJ* ft 11** *' ** Krdegssürsvrtze suchte die Rnca ^Littd-er

übernahm d-ao Jugendamt . Bei der KriegSfürsorye
uni dem Jugendamt erfolgte durch ärztliche Untersuch,rna die Aus.
wähl für die «mzelnen Erholungsstätten . Auf de ' -.tu,  den übrigen Ver¬
anstaltungen bestand keine engere Fühlung bezüglich der Einweisung;
für die Zukunft ,oll die Zuweisung g„ den verschiedenen Veranstal¬
tungen noch einheitlicher organisiert werden.

Zur Kart »fteldrrs »rzung . Das Lebensmittclanit befaßte sich
in seiner gestrigen Sitzung eingehend mit der Kartofftlversorauna

^ ^ ^ oftclprei,en für den kommenden Winter . Die Vor-
schlage wurden gutgeheißcn ; die Bevölkerung soll durch einen er.
lauternden Artikel über die Versorgnngsmaßiiahnie uiiterrichtel
werden . Den größeren Familien soll Sacharin zur Verfügung ge¬
stellt und dadurch, Gelegenheit gegeben werden . Zucker zum Ein-
machen auszusparen . Ferner soll eine städtische Stelle geschaffen
werden , die den Einkauf und die Verteilung von Obst und Gemüse

Die Frage der Reaieschlachtungenwurde nach Bekannt
2 ™ . Ergebnisseß der im Schlacht- und Biehhof vomErwmmenen" ' '~**j*u%m*  uiiu «oiihjijuj  öutyi ’Uümme
Probcschlachtungen zurückgestellt , bis weiteres Material vorliegt.

Konscrvkiislhwiiidel . J „ dem Laden des Metzgcrmeisiers Georg
Gomann in der Adalbcrtslraße erstand eine Frau eine Büchse Fleisch,
konservon . Der Name »F l c i s ch konservc»" flingt wie Hohn , wenn
ntetn Erfahrt , daß die Büchse ganze 25 Gramm Fleisch enthielt , dazu

r Kartoffelschnihc und etwas Brühe . Kostenpunkt : l .Mein paar - - «r«.w . uun ..
Mark . Der wegen Preiswuchers nugeklagte Mctzgermcistcr be-
bauplete am Schöffengericht . im allgemeinen habe er nur 1.15 Mark
tue die Buchse genommen . Aber auch danil lag nach der Meinung
des Gerichts noch ei» übermäßiger Gewinii vor ; den » im Einkauf
vom Fabrikanten kostete den Angeklagten die Büchse 81 Pfennig;
er schlug also bei dem Verkaufspreis von 1.18 Mark 42 Prozent
arailf . ^ Der Herstellungspreis beträgt nach de» Darlegungen von
sachverständiger Seite 51 Pfennig . Ter Staatsanivalt bczeichncte
diese Konserven als zur Täuschung des Publikums  her-
gestellt und sprach die Erwartung aus . dass auch gegen den Fahrt-
kante » (R. Bock hier ) die geeigneten Maßregeln ergriffen werden
wurden . Das Urteil gegen Gdmann lautete auf 100 Mark Geld¬
strafe.

Verleitung zur Fahnenflucht . „Was brauchst du dich für an
dcre Leute totschicßen zu lassen!" halle die Ehefrau Helene Geier

1ß.r e n̂cm  Ersatzreservisten gesagt , mit dem sie ein Liebes
Verhältnis unterhielt . Der Mann lwt schließlich ihren Einflüste
rniigen nicht widerstanden , ist fahnciiflüchtig geworden und dafür
,chwer bchtrasi worden . Die Geierhaas , die die Fahnenflucht auch
noch dadurch gefördert hatte , daß sic Zivilkleider ^ yerbeiholtc und
die Uniform in ihrer Wohnung vcrvrannto . wurde vom Schöfscn-
gcncht wegen „Verleitung zur Desertion " zu vier Monaten Ge
ängnis verurteilt.

Neues aus aller Welt.

Kinde rerhr lungsf iir sorge in Frankfurt a. M. im Kriegsjahr llllb.
.au Kriegsjahr Illlll ist die Fürsorge für erholungsbedürftige Kinder
noch weit über den sonstigen Rahmen ausgedehnt worden . Vor-
schulptlichilge Kinder kamen in einzelnen Fällen mit ihren Müttern
in aubwartige Srholmigsstätten , 611 Kinder werden von der Kriegs
fursorge c;leichzc'itifl mit den Müttern , aber räumlich von ihnen ge
trennt , in die Lberrädor Waldecholungöstätten gesandt . Für schul
Pflichtige^ Kinder bestehen zahlreiche Einrichtung « » innerhalb Frank

on das Frankfurter Luftbad werden im Laufe des San,furts. Iimui iUVUJVU UK uv.» VOLUH*
rund 800 Kinder voll der Kriegsfürsorge und vom städtischen

.,gigendaint entsandt . An den cintäglgcn Ferlenwaiiderungen san
zwer Woche,itanens nehmen rund 30C0 Kinder teil , an den Nach-
uitttogsferienspieleii de« Jugendamts und des Vereins für Kinder-
iwrie rimd üMo Kinder ; außerdem sind mehrere Spielplätze »ntcr
Austtcht des Stadtbundes eingerichtet . Außerdem hat die Kriegs,
fursorge in diesen Ferien über 1000 Kindern Mittagstisch gewährt
sisid Minder im Ostpark täglich gespeist und mit Spielen be<
schanigt . Emen großen Umfang nahm die Entscndiin. . . - -u —Entsendung  von Schul-
pudern in auswärtige Erholungsstätte » c!„. Der Verein für
,verienkolon !en entsendet 220 Kinder in seine Ferienkolonie in Schön-
be>!s. Holl Kinder in Kolonien im Taunus , Vogelsberg „ nd Oden-

Hospilal zum Heiligen Geist hält seine Kindererholiings-
itaitc in Hohenwald das ganze Jahr geöffnet für 40 Kinder monai-
^ . ~ '! r lstr Kindcrhcilstätten an den Seeküsten entsendet
eiiugc Kinder m Ostseebäder , der Verein für kränkliche Kinder eine
geoß -erc Zahl nach Bad Orb monatlich i„ seine Erholungsstätten
Oen' T’TlM,a».3 und Waldmühle , das Juniorsche Erholilnashtim für
Schülerinnen ans dem Mittelstand in Vielbach zählt 30 Plätze ; in
d,c,e Anstalt werden die Kinder teils auf Kosten der Ellern , teils
nii ? den Mitteln von Stistilngeii . Vereinen oder Privaten entsandt.

größere Zabl ^der Kinder wird von der Kriegsfürsorge , Familien
.n >«e und vom städtischen Jugendamt entsandt . Die Kriegsfürsorge
hat 114 Kinder in Solbäder , 30 weitere in di« eben genannten Er¬
holung,statten gesandt , ferner 172 Kinder in das Heim der Frau
v. Mit in in ei, RtzniannShausen ; Ivciter gelang es . teils unentgeltlich,
teils gegen geringes Entgelt , Kinder in ländlichen ' Familien »nter-
znbiniigeii , u. a . 236 im Westerwald , 56 im Kreise Schlüchtern , 85
im Kreise Biedenkopf. Das Jugendamt entsendet im Jahre 1916
etwa UM Kinder in Solbäder (Bad Orb und Wimpfen ), das Er-
boliiiigrheim Wolftmünster ist das ganze Jahr geöffnet für 60.
.Kinder monatlich . Daneben gelang es aber , eine weitere große
;->ohl Kinder aiisiuäptr znr Erholung nnterzubringen , u . a . in gc-

Raumen in Wolfsmünster , in Kolonien in Nordhoscn
^Westerwald ) und in Jngelfingen , in den Kolonien deS Vereins für
kMicnkoloiiicn , bei Landleuten im SimSrück , tinier Mitbenutzungde? KerienbauleS in „ » > w ,Je ? Ferienhauses in Schönberg und ' bei'  Jnniorschen " ErbolungS-

'ü 1 ^bätherbst inerben dadurch voraussichtlich noch rund
loOO Kinder nt Erholung fortgesandt werden können . Jnsgesauu
Und danach rund 10 000 Kinder innerhalb Frankfurts und 4000
Kinder außerhalb Frankfurts einer ErholungSfürsorae teilhaftig gc-

'i > £.r,e* besonders auch durch die Zuwendung von
^0 0kX) Mark seitens der Ortskrankenkasse möglich geworden . Dies

. 1 - f° erfreulicher , wenn man die großcii Schwie¬
rigkeiten berücksichtigt, die in der ErnährniigSfragc hier und aus-
rvart - vorhanden sind. Durch ^ie von der Kriegsfürsorge in die

Todesurteil . Bem Kriegsgericht des Stellvertretenden General-
komlnandvö Nürnberg wurden die Infanteristen des 14. bayerischen
Jnsantericregiments Joseph Horn n>id Peter Eichtnger wegen Mor¬
des und schweren Raubes zum Tode und wegen unbefugten Wafscn-
gebranchz und Fahnenflucht zu zwei Monate » Gefängnis verurteilt;
außerdem wurde auf Verlust der bürgerlichen Ehrenrechte aus
Lebensdauer und ferner auf Entfernung aus dem Heere erkannt.
Die beiden haben am 15. Juni in der Nähe von Kausbeuren den
Landwirt Kreuzer ermordet und um 1300 Mark beraubt . Beide
waren geständig und nahmen das Todesurteil mit Ruhe entgegen.

Ein schwere» Unwetter suchte die Gegend zwischen Ingolstadt
und IlngSöukg heim . Im Landstädichcii « chrobenhansen entwurzelte
der Sturm de» größten Teil der Bäume der Anlagen aus dem
Stadtwall und richtete an den Häusern zahlreiche Beschädigungen
an . In verschiedenen Dörfern schlug der Blitz in Häuser ein und
zündete . Mehrere Tiere wurden ans dem Felde getötet und die
Knechte betäubt . In ciiiigeii Gegenden wurden die Obstbäunie
ihrer sämtlichen Früchte beraubt . Der schwere .Hagelschlag , der
das Unwetter begteitete , richtete aus Aeckcr» und Gärten aroßcii
Schaden an.

Raub . Am Samstag wurde in Neviges in der Nähe von Düssel¬
dorf ein Kaufmannslehrling um 16 000 Mark beraubt . Jetzt ist
fast der gesamte Betrag in der elterlichen Wohnung der Frau des
verdächtigen Kassierers Thieme in Krefeld gefunden worden.

ftus - er Partei.
Retchökonserenz.

Wie das Würzburger Parteiblatt berichtet , hat der Partetaus¬
schuß am vergangenen Freitag beschlossen, rine Retchsparteikonserenz
abzuhaltSii . Gleichzeitig ist über deii Modus der Beschickung ver.
bandelt worden . An der Konferenz sollen teilnehmcn Delegierte
der Wahlkreise . Tie Wahlkreise unter 50 Mitglieder » sollen zu-
samincngelegt werde » zu Bezirken , die dann gemeinsam einen Dele-
g,erieii wählen . Die Wahlkreise von 50 bis 3000 Mitgliedern sollen
einen Delcflierten , von 3000 bis 10000 zwei , und über 10000 Mit¬
glieder drei Delegierten entsenden . Ferner sollen vertreten sein die
Reichetagrfraktion , die Sozialdemokratische Arbeitsgemeinschaft , der
Ötenoffc Rcichstagsabgeordneter Rühle , Parteivorstand , Parteiaus-
schuß und Kontrollkonimissioii . Ferner soll noch erwogen werden,
ob du: lltedaktionen der Parteipresse vertreten sein sollen.

Tie Konfcrciiz soll nach dem 15. Sepien,ber stattfinden.
Das genannte Parteiblatt polemisiert scharf gegen den Be¬

schluß , der einer ..UeberrunipelungS - und lleberrascbungepotitit"
entsprungen sei. Merkwürdig , wie. manche Genossen so sehr Gegner
,eder Konferenz der Gesamtpartei sind, aber Konferenzen für be-
tunmle Bezirke, für die Frauen und sogar für die Internationale

blinken ihnen in Ordnung.

TeieyiraMme.

brauche überhand nahmen — gegen eine müßige -
. Erwerbert angepaßte W^ oillung und oermch -n^

übrigen Baumaterialien , wie Zi »gel , Kalk . Tack,,
ftciliter , Glas , Nägel der Bevölkerung billig , soweit
Rußland hat das östliche Polen als eine rauchende » E
u,i,crc H.n,dc gegeben . Deutswiand h>,, . mit dem
bf " ,n so kurzer Zeit überhaupt erreichbar war . sich hê Li u-~ n, - - - U2Ul# lim
Gebiet wieder in ein Land ertragreicher Kulturarbeit
Ter erste Nutznießer dieser deutschen Arbeit ist das
selbst , da» dem Hunger cntgelst , de,, ihm scinc russisch-,?
und ihre ciiglltchcn ftreunde in voller Uebcrleguiig
ke,t zugedachl haben . Die Schuld der britischen
bisherigen Lcbcnsmittclnot in Polen ist nicht klem--,
zarischen Brandkolonneiilaktik . denn England blockiert "« j
^ wre Deutschland selbst und unterband stde nenne «L»̂ s^ < I
m,ttelausfuhr aus den neutralen Länden , nach den „an ^ ' H iL

In der Woche vom L8 . bi » « uauft sind :r.
kurteil .Abschnitte 45 - 48 zum (Sinfouf bpu  Zftg JP
ober Wurst gültig . Jeder einzelne der Abschnitte £
und 48 berechtigt zum Bezug« von 75 ^

Der Fleischverkauf findet statt am:
Mittwoch vcn 88 , A « g . « nb Donner4tan den SL. »
und zwar : '

für HauKstaltunftc « usw . mit den Ansangtztz». .,
M- Q Mittwoch , vorm. 7 —10 Uhr 1
K- S ff 10 —l „
T—* » nachm. 4—0

„ ; 0 - 6 :
—H Donnerstag , vorm . 7 — 10 „

l ~~l ‘ « .. 10 - 1 .
A—Z „ nachm. 5 —7 „

Von Donnerstag nachmittag 7 Ilhr bis Dienst .,,
20. August gelten die Abschnitte 45 - 48 der F-leischkarst»1,
M Bezüge von Fleischspeisen in den hiesigen Winl
Die Abschnitte 41—44 verfallen inst dem 22. August d.»

Im Interesse einer geordneten Fleischversorguna kiz"
hpimvohnerjchait wiederholt und dringend ersucht, 'dst 1
stabenfolge genau einzuhalten . Den Verkäufern ist e« strm
untersagt , rvleischwaren an Kunden adzugoben . die j»
Laden überhaupt oder während der betr . TaneSzeir »i»,
Einkauf zugelassen sind. Sie müssen sich von s^pkin
zelnen Kunden die BrotauSweißkarie vorzeigen lässig

Wiesbaden,  den 2l . August 1016.

Der Magjsi2^1417

und Umgegend, e. G. m.b.H,
Burtau u.Zentrallager : Qöhen3tc . 17 . Te!.489,490 #.«14t).|

PHrcIi «iugetrolTen:

!a neues Sauerkraut
Neuejr . Salzg urken

per Pfd . i6 :f|

per Btck . 6 tf I

Waggon ^ WieSielll , Uon « . ieeunde

per Pfund Ä .48 :4

Korukaftes. . . . ipfumi-pa'ket46'i|
do. lö«© . . pfuöd 38,f

In getrockneten Früchten
empfehlen hesoaders:

Csglifoenische und bginltoha Pflaumen
! I Qualität Mlsohobat

Rosinen . Sultaninen , Korinth « » und Faigeiii

FImcIi  koiiNerTcn:
Däniaohe Fisohkldsse.

Condensierte Vollmilch,,
Liebigs Fleisch-Extrakt . . . 4 Dose Jt  1.801

» flüssige Suppenwürze*/,„ttr.-Fi..#1.20
„ 11 ", ?,tr .-Fl ..* 2 . 25|

FSeischkonserven:
Kraftfleisch , lose und in Jjöien. W1418

Die Ledeirrmittelversorgmg Polens.
SSftltn , 22. Aug Die „Nordd . Allg . Ztg ." teilt mit , daß mit

;Ciu Beginn der neuen Ernte in, Generalgouvernement die Brot»
tat tonen erhöht und voraussichtlich auch die Zuteilungen von
Graupen und Grütze , die die fehlenden Hülsenfrüchte ersetzen
müssen , vergrößert werden . Der Ernähr >lr,gsstand der polnischen
Bevölkerung wird sich also in beträchilichcm Rasse bessern . Die
deutsche Verwaltung hat durch eine Fördcrungsaktion allergrößte»
«tils , die sich auf die Bereitstellung jeder notwendigen Hilfe —
nicht bloß geldlicher , sondern vor alle, » rauch sachlicher — erstreckte,
erreicht , daß jo gut wie aller Boden , der einen Ertrag versprach,
in diesem Herbste bereits wieder Früchte trägt . Die deutsche Ber-
waltiiiig besorgte das « aatgui und das Spannvieh , stundete den
jrcis im Bedarfsfälle , stellte Vkotsrpfliige zur Verfügung und
ichcrtc die Abgabe von Betriebsstoft für die vorhandenen privaten

oder für die Gebiete östlich der Weichsel. Von der Militärverwal¬
tung erwirkt , wurde » ganz verlassene Griindstückc den benachbar¬
ten Grundbesitzern zur Verwertung überwiesen . Das (Keneral-
gouvernement ordnete die Gestellung von militärischen Kommandos
und Gespannen an , soweit dies irgend möglich war . Der Ausbau
der Verkehrswege wurde aufs eifrigste betrieben . Tic Verwaltung'
lieferte für den W-tderansbaii von Koigebänden in den zerstörten
Ortschaften Bauholz , zunächst unentgeltlich , dann - d<, die Miß-

Voilfetter Gouda-Käsem *2.—I
Halbfett. Edamer Käsem^1.60|
Maismehl prtit3& Qualität . ptt  Pfund

Verband der Gemeinde» u. Staat8arbeiter|
filial «1 lUeshcdeii.

Am 6. August d. J . fiel i„ Pränkreieh alt Opfer
U eltkneges unser 1ftn8.i,1bri«er . treuer Kollege «n(l
"langesbrudef

Heinrich Kundermann
im Alter von »7 Jahren . VT 141®|

Wir werden sein Audenken in Ehren h*tten.

Oer Vorstand der Gesangsabteilung VorwÄf* 5,
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